
Bild®

Strafanzeige gegen Leiter der CovidÈTaskÈ
Force

von Philipp Gut am 19´5´2021¯ 12®52 Uhr

SCHWEIZ CORONA TASKFORCE KOMMENTARE

Als Martin Ackermann am 24. Mlr] 2020 um 12.31 Uhr frohgemut eine E-Mail an den 
Bund verschickte, hltte er wohl nicht im Traum daran gedacht, in diesem Zusammenhang 
knapp vier]ehn Monate splter einer Straftat beschuldigt ]u werden. In jener Nachricht, 

æ



adressiert an Lukas Bruhin, Prlsident des Institutsrats von Swissmedic, drlngte ETH-
Professor Ackermann darauf, dass der Bund seiner ad hoc ]usammengew�rfelten 
wissenschaftlichen Task-Force ein ©ofÀ]ielles Mandatª verleihe. Ein solches wlre f�r ihn 
und seine Kollegen ©ausserordentlich wertvollª. Es w�rde ©uns erlauben, den Bund 
stlrker ]u unterst�t]en, eine gr|ssere Wirkung ]u entfalten und besser ]u koordinieren mit 
anderen Aktivitlten in der Schwei]ª.

Unter]eichnet war das Bittschreiben neben Ackermann von der ² pardon ² Corona der 
Schwei]er Wissenschaftspolitik: von Yves Fl�ckiger, Vorstand swissuniversities, Michael 
Hengartner, Prlsident des ETH-Rats, sowie Matthias Egger, Prlsident des 
Schwei]erischen Nationalfonds.

Der Rest ist bekannt: Der Bund gab dem Drlngen von Ackermann und seinen 
Professorenkollegen nach. Die Swiss National Covid-19 Science Task Force wurde aus 
der Taufe gehoben und erhielt die so sehnlichst gew�nschte Ermlchtigung, in der Corona-
Politik gan] oben beratend mit]umischen. Martin Ackermann selbst wurde mit dem 
Vorsit] des neu geschaffenen Gremiums belohnt.

Gerade wieder sind Ackermann und seine Kollegen in den Schlag]eilen, weil sie die vom 
Bundesrat Mitte April angek�ndigten Lockerungsschritte in den Medien |ffentlich scharf 
verurteilt haben. ©Wir gehen mit den gffnungen ein betrlchtliches Risiko einª, warnte 
Task-Force-Chef Ackermann pers|nlich. Die ©Gefahrª sei ©gross, dass die Fall]ahlen 
wieder ansteigenª. Ackermann prophe]eite mehr Hospitalisierungen und mehr Todesfllle.

Eingetreten ist das Gegenteil. Trot] der j�ngsten gffnungen entspannt sich die Lage 
weiter.

Genau solche Horrors]enarien, die nichts mit der Realitlt und also auch nichts mit e[akter 
Wissenschaft ]u tun haben, hltten um ein Haar da]u gef�hrt, dass die Kommission f�r 
Wirtschaft und Abgaben des Nationalrats gestern die AuÁ|sung der Swiss National 
Covid-19 Science Task Force beschlossen hltte.

Dennoch droht der Task-Force jet]t Ungemach: Verschiedene massnahmenkritische 
Organisationen und Privatpersonen habe bei der Staatsanwaltschaft Z�rich-Limmat 
Strafan]eige gegen Martin Ackermann erstattet ©betreffend dringendem Tatverdacht auf 
Schreckung der Bev|lkerung gemlss Art. 258 StGB und allfllliger weiterer Tatbestlndeª. 
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Die Task-Force habe ² entgegen Ihres Auftrags, den Bundesrat ]u beraten ² selbstlndig 
Pressekonferen]en abgehalten und ©nicht eviden]basierteª Schauermlrchen verbreitet, 
die sich nicht verwirklicht hltten. Dadurch habe sie ©Angst und Schrecken in der 
Bev|lkerung ausgel|st, wof�r der Beschuldigte und allflllige Tatbeteiligte ]ur 
Verantwortung ]u ]iehen sindª.

Zur Verantwortung der Wissenschaftler heisst es in der Strafan]eige weiter: ©Die 
Taskforce BAG Covid-19 legt grundslt]lich die Massnahmen ]ur Eindlmmung der 
Coronavirus-Pandemie in der Schwei] fest. Die Massnahmen des BAG st�t]en sich 
jedoch primlr auf die Empfehlungen der Swiss National Covid-19 Science Task Force, 
mithin auf ein Gremium, das nicht gewlhlt ist, geschweige denn eine reprlsentative 
Institution darstellt, welche nicht vom Parlament oder vom Volk legitimiert wurde und 
dessen Leiter der Beschuldigte ist.ª

Die Strafan]eige wirft Ackermann ausserdem vor, seine Kompeten]en �berschritten und 
mit den un]utreffenden Bedrohungss]enarien ]ur Verschlrfung der Massnahmen durch 
den Bundesrat beigetragen ]u haben: ©Entgegen des klar deÀnierten Beratungsauftrags 
der Swiss National Covid-19 Science Task Force hat diese, unter der Leitung des 
Beschuldigten, aktiv in den Medien und anllsslich von Pressekonferen]en, h|chst 
bedrohliche Pandemie-S]enarien und schwerwiegende Gefahren aufge]eichnet und 
infolgedessen von den Beh|rden stets weitere Verschlrfungen der Massnahmen 
gefordert.ª

Den Straftatbestand ©der vorslt]lichen und erfolgreichen Schreckung der Bev|lkerung 
durch Vorspiegeln einer Gefahr f�r Leib und Leben gemlss Art. 258 StGBª macht die 
Strafan]eige an verschiedenen konkreten Vorw�rfen fest, die jeweils mit ausgiebigen 
Quellen untermauert werden. Ins Feld gef�hrt werden unter anderem folgende Punkte:

DLH ZLHGHUKROWH VHU|IIHQWOLFKXQJ YRQ SFKUHFNHQVSURJQRVHQ EH]�JOLFK GHU ]X HUZaUWHQGHQ
IQWHQVLYEHWWHQaXVOaVWXQJ. DLHVH PURJQRVHQ VHLHQ ©QLFKW QXU HLQIaFK HWZaV GaQHEHQª
JHZHVHQ, ZaV LQ GHU NaWXU YRQ PURJQRVHQ OLHJH, VRQGHUQ YRQ YRUQKHUHLQ ©XQSOaXVLEHOª.
DaPLW ©VROOWH GHU gIIHQWOLFKNHLW YRUJHJaXNHOW ZHUGHQ, GaVV GaV GHVXQGKHLWVV\VWHP
XQPLWWHOEaU YRU GHP KROOaSV VWHKHª.
FaOVFKH AXVVaJH ]X HRVSLWaOLVLHUXQJHQ XQG TRGHVIlOOHQ. SR VaJWH MaUWLQ AFNHUPaQQ LP
ONWREHU 2020: ©DLH SFKZHL] KaW KHXWH PHKU HRVSLWaOLVLHUXQJHQ XQG TRGHVIlOOH SUR TaJ aOV
MLWWH MlU]. UQG GLH ZaKOHQ VWHLJHQ ZHLWHUª. DLHVH AXVVaJH VHL EH]RJHQ aXI GLH GaPaOV
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Diese und weitere Fehlleistungen der Wissenschafts-Task-Force nlhrten bei den 
An]eigeerstattern die Bef�rchtung, ©dass auch in Zukunft immer wieder neue Gr�nde 
gesucht werden, um die Pandemiesituation aufrecht]uerhalten, so dass wir 
m|glicherweise noch in Jahren bei jeder neu aufgetauchten Virusvariante �ber 
Lockdowns und dergleichen werden diskutieren m�ssenª. Diese Gefahr drohe nicht 
]ulet]t auch wegen der bereits eingetretenen ©Institutionalisierung der gan]en 
Pandemiebeklmpfungª.

Bedenkenswert sind in diesem Zusammenhang die folgenden Bemerkungen aus dem 
©Fa]itª der (ohne Literaturangaben) 78 Seiten umfassenden Strafan]eige: Die von der 
Task Force propagierte Lockdown-Politik habe sich, kritisieren die An]eigeerstatter, 
©llngst verselbstlndigt und sich in]wischen weit entfernt vom urspr�nglichen Anliegen, 
eine unmittelbar drohende hberlastung des Gesundheitss\stems ]u verhindernª.

|IIHQWOLFK YHUI�JEaUHQ ZaKOHQ VFKOLFKW IaOVFK JHZHVHQ XQG ©VROOWH RIIHQVLFKWOLFK Ga]X
GLHQHQ, GHU BHY|ONHUXQJ HLQH aXVVHURUGHQWOLFKH GHIaKU I�U LHLE XQG LHEHQ YRU]XVSLHJHOQª.
DLH ©ZLHGHUKROWH XQG V\VWHPaWLVFKH MaQLSXOaWLRQ GHU YHUJaQJHQHQ IQWHQVLYEHWWHQGaWHQª,
PXWPaVVOLFK PLW GHP ZLHO, ©GLH aNWXHOOH SLWXaWLRQ GUaPaWLVFKHU HUVFKHLQHQ ]X OaVVHQ.ª
DLH PHKUIaFKH BHJU�QGXQJ YRQ HLQVFKQHLGHQGHQ MaVVQaKPHQ ©PLW FaOO-,
HRVSLWaOLVLHUXQJV- XQG TRGHV]aKOHQª. DaEHL VHLHQ HLQLJH GLHVHU IQGLNaWRUHQ ©XQWaXJOLFK,
XQG HV ZXUGH NRQVHTXHQW GaUaXI YHU]LFKWHW, GLHVH ZaKOHQ LQ HLQHQ KRQWH[W ]X VWHOOHQ XQG ZR
Q|WLJ ]X UHOaWLYLHUHQª. DaGXUFK VHL ©HLQ Y|OOLJ YHU]HUUWHV BLOG GHU GHIlKUOLFKNHLW GLHVHU
PaQGHPLH YHUPLWWHOWª ZRUGHQ.
DLH NRQVHTXHQWH AXVEOHQGXQJ QHXHU EUNHQQWQLVVH YRQ UHQRPPLHUWHQ WLVVHQVFKaIWOHUQ, GLH
QLFKW LQ GaV ©JHZ�QVFKWH NaUUaWLYª JHSaVVW KlWWHQ.
DLH LUUHI�KUHQGH AXVOHJXQJ YRQ GUXQGOaJHQEHULFKWHQ, EHLVSLHOVZHLVH ]XP NXW]HQ YRQ
LRFNGRZQV. IP BHVWUHEHQ, GLHVH aOV aOWHUQaWLYORV HUVFKHLQHQ ]X OaVVHQ, VHLHQ YRUKaQGHQH
QXHOOHQ YRQ GHU TaVN-FRUFH VRJaU ©LQV Y|OOLJH GHJHQWHLO YHUNHKUWª ZRUGHQ.
DaV AQI�KUHQ YRQ VWlQGLJ ZHFKVHOQGHQ GU�QGHQ, XP GLH PaQGHPLHVLWXaWLRQ
aXIUHFKWHUKaOWHQ ]X N|QQHQ. ©ELQPaO JHKW HV GaUXP, HLQH hEHUOaVWXQJ GHU SSLWlOHU ]X
YHUKLQGHUQ, GaQQ VLQG GLH FaOO]aKOHQ ]X KRFK RGHU GLH PRVLWLYLWlWVUaWH, GaQQ ZLHGHU PXVV GHU
R-WHUW XQWHU 1, XQG ZHQQ GLHVHU XQWHU 1 LVW, GaQQ VROO HU XQWHU 0.8.ª SFKOLHVVOLFK VROOWHQ ©GLH
FaOO]aKOHQ aP EHVWHQ JOHLFK JaQ] JHJHQ NXOO JHKHQ, ZaV aOOHLQH VFKRQ ZHJHQ GHU
THVWXQJHQaXLJNHLWHQ JaU QLFKW P|JOLFKª VHL.
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Ä H N L I C H E  T H E M E N

Die vorliegende Strafan]eige biete der Justi] deshalb ©eine M|glichkeit, hier korrigierend 
ein]ugreifen, was angesichts der sich auft�rmenden Kollateralschlden auch dringend 
n|tigª sei.

Ob die Justi]beh|rden da]u Hand bieten und den n|tigen Biss entwickeln werden, wird 
sich weisen. Immerhin gilt f�r die Staatsanwaltschaft der Grundsat] ©in dubio pro 
durioreª; sie muss sich also im Zweifelsfall f�r das ©Hlrtereª entscheiden und Anklage 
erheben. Martin Ackermann will sich nach einer schriftlichen Anfrage des 
©Nebelspaltersª nicht ]u den gegen ihn erhobenen Vorw�rfen lussern.


